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Hierzu

Berlin, d. 24. Januar. Der Ober Präſident der Provinz
Schleſten Frh. von Schleinitz iſt aus Breslau hier angekommen.

Einer berliner Correſpondenz der Allgemeinen Zeitung zufolge
verlautet in Betreff der Verhandlungen zwiſchen Hrn. von
Bruck und Hrn. v. Pommer-Eſche ſoviel, daß mit Beſtimmt
heit auf die Erneuerung des Zollvereins und den Abſchluß eines ſehr
umfaſſenden Handelsvertrags mit Oeſterreich gehofft werden kann.

Der Commandeur der hieſigen Schutzmannſchaft, Oberſt von
Boſſe, wird, wie die „Neue Preuß. Ztg.“ vernimmt, bereits im Fe
bruar ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen und als Landrath und Polizei
Direktor nach Halle gehen. Als ſein Nachfolger im Commando der
Schutzmannſchaft wird der jetzige Conſtabler Hauptmann Patzke be

eichnet.W dem Etat für das Miniſterium der Unterrichts c. Angele

genheiten pro 1853 iſt eine Summe von 900 Thlr. für das neu er
richtete Lehrerinnen-Seminar zu Droyſſig im Regierungs
bezirk Merſeburg zum Anſatz gelangt.

Mit dem neuen Jahre iſt eine Aenderung im Gepräge der preu
ßiſchen Münzen eingetreten das Bildniß des Königs namlich iſt er
neut worden und zwar beſonders bei den Thalerſtücken, in höchſt
vollkommener Arbeit. Das ganze Relief iſt erhabener, als das frü
here, und hat ſo eine weit größere Feinheit in Ausführung der Ge
ſichtszüge zugelaſſen die beſonders den Ausdruck des Auges aufs
glücklichſte vergeiſtigt. Die auf dem früheren Bilde vom Haar um
gebene Stirn iſt diesmal im ganzen Umfange als davon frei dargeſtellt.

Breslau, d. 22. Januar. Die Beiſetzung der Leiche des
Cardinal-Fürſtbiſchofs Freiherrn v. Diepenbrock in der hie
ſigen Domkirche wird am nächſten Dienstag oder Mittwoch ſtattſin
den. Zur Einholung der Leiche ſind Seitens des vorgeſtern verſam
moelten Domcapitels die Domherren Sauer und Ritter nach Jo
hannesberg geſandt worden. Auch der RegierungsMedizinalrath Dr.
Brefeldt, deſſen Rath in der Behandlung des Cardinals öfter ein
geholt worden war, iſt nach Johannesberg abgereiſt, um die Section
der Leiche vorzunehmen. Es heißt, daß dieſelbe einbalſamirt werden
ſolle. Zur Leichenfeier wird der Cardinal Fürſt v. Schwarzenberg
von Prag hier erwartet. Ein großer Theil der katholiſchen Geſell
ſchaft enthält ſich ſeit dem Eintreffen der Trauernachricht der Theil
nahme an den öffentlichen Vergnügungen.

Nadevormwald, d. 22. Jan. Wir haben hier ein höchſt
krauriges Beiſpiel vor Augen, wohin confeſſionelle Aufſtachelungen zu
führen vermögen. Der altlutheriſche Prediger Karl Haver, wel
cher mit dem größten Theile der hieſigen evang. luth. Gemeinde aus
Der andeskirche ausgeſchieden war und deshatb ſchon manche Anfein
dungen der Unduldſamkeit überſtanden hatte, wurde geſtern Abends,
von re Vugeln durch den Rücken in die Bruſt getroffen, todt im
Walde e de den er auf dem Wege ſeines Berufes durch
ſchreiten wollte. Der Meuchelmörder iſt bisher noch nicht entdeckt.
Die Aufregung der Alkkutheraner über den Mord ihres geliebten
Seelſorgers iſt ungeheuer Paſtor Haver war ein Mann von großen
Gaben des Geiſtes und Gemüthes, ein ausgezeichneter Redner und
fleißiger Seelſorger, Der Mann von hoher Bildung. (K. 3.)

Würzburg d. 21. Jan. Geſtern wurde auch den hieſigen
Buchhandlungen der Verkauf von Gervinus' „Einleitung zur Ge
ſchichte des 19. Jahrhunderts“ verboten eine Confiscation des Werks
konnte aber nicht erfolgen, da die zahlreich hierher gelangten Exem
plare alle vergriffen waren.

Heidelberg, d. 21. Januar. V hört hier ſchon jetzt, daß
Gervinus entſchloſſen ſei, was auch der Ausgang ſeines Prozeſſes
in möge, Stadt und Land nach deſſen Beendigung zu verlaſſen und
ſich in Bonn oder Berlin anzuſtedeln.

Halle, Mittwoch den 26. Januar

Aus Oberheſſen wird dem V. f. Rh.
„Wir vernehmen daß nunmehr auch der letzte

Staatsbeamte, welcher zu der Linken unſerer zweiten Kammer gehökt,
nämlich Herr Revierförſter Weidig in von ſeinem Amte

Mainz, d. 17. Jan.
u. M. berichtet

entfernt worden iſt. Er wurde in Ruheſtand verſetzt. Jetzt ſind ſo
nach alle Mitglieder der Linken, welche früher in irgend einem Ver
hältniſſe zur Regierung geſtanden haben, entweder penſionirt oder ih
rer Stellen theils mit, theils ohne Suſtentationsgehalt verluſtig ge
worden.

Schweiz.
Bern, d. 18. Jan. An der Grenze zwiſchen der Sotbardei

und Teſſin bemerkt man ſeit einiger Zeit militäriſche Bewegungen,
welche im Zuſammenhange ſtehen mit der ablehnenden Antwort, wel
che der Bundesrath auf eine öſterreichiſche Note hinſichtlich der von
Teſſin ausgewieſenen Kapuziner gegeben. Auch tauchen wieder Ge
rüchte über die Verhältniſſe Neuenburgs zu. Preußen nuf, und es
wird von verſchiedenen Seiten verſichert, Frankreich wünſche die Her
ſtellung der königlichen Autorität in Neuenburg.

Auf die Erklärung des ſächſüſſchen Eonſuls in der Schweiz
hat der Kleine Rath von St. -Gallen ſeinen Beſchluß der Ausweiſung
ſächſiſcher Handwerksgeſellen zurückgenommen.

Jtalien.
Toseanga. Nachrichten aus Florenz vom 14. Jan. zufolge

hat der Großherzog von Toscana die öſterreichiſchen Vorſchläge
zu einer Zolleinigung definitiv verworfen.

Die amtliche Zeitung von Parma vom 15. Jan. zeigt an, daß
Parma zwei Po Inſeln an Oeſterreich abgetreten und dafür als Er
ſatz die kleine Jnſel Foſſa Caprara erhalten hat.

Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung ſind in den letzten drei
Jahren im Kirchenſtaate wegen verſchiedener Urſachen und Verbrechen
644 Perſonen hingerichtet worden.

Die „Debats“ haben Schreiben aus Rom bis zum 14., die ih
nen folgende wichtige Nachricht melden: Am 11. hat eine Verſamm
lung von 20 Kardinälen im Vatican ſtattgehabt. Obgleich man ſich
verpflichtet hat, das ſtrengſte Geheimniß über den Gegenſtand dieſer
Conferenz zu bewahren, ſo glaubt man doch zu wiſſen, daß darin von
der Abtretung des Fürſtenthums Benevento an Neapel für die Sum
me von 8 Mill. Ducaten die Rede war.

Frankreich.
Paris, d. 21. Januar. Jm Lager der Legitimiſten iſt ein

Halloh ohne Gleichen. Der Ruf „Mesalliance!“ geht durch ihre
Reihen. Aber ſie verbeſſern ſich ſelbſt, indem ſie fragen, ob dort eine
Mesalliance möglich ſei, wo die Dynaſtie ſich von geſtern datire und
die Revolution zum legitimen Prinzip erhoben worden ſei. Madame
Beauharnais ſei wenigſtens Hofdame Marie Antoinette's geweſen,
aber was ſei Fräulein Montijo geweſen Es ſei indeß gekommen,
wohin es kommen mußte. Ein Hof, wo weder der gute Geſchmack
noch der Ton der königlichen Geſchlechter Frankreichs ſondern Ge
wohnheiten anderer Natur herrſchen wo anſtatt der Richelien, Beau
veau, Montesquieun, Montmorency, Segur einige herabgekommene
adelige Renegaten und ſonſtige Börſenſchwindler, Advocaten bürger
liche Höflinge in Soldatenkleidern ſich bewegen, da ſei auch eine
Stätte für eine aus unbekanntem Geſchlechte entſproſſene Oame, de
ren Vergangenheit einem legitimen Monarchen Frankreichs kaum er
laubt hätte, ihr einen Platz unter jenen Damen anzuweiſen, die 7
das Herz und nicht auf die Hand eines Franzöſiſchen Herrſchers m
ſpruch machen dürften. Die Orleaniſten ſind tiefer aufgeregt.
Sie rufen „So opfert man den Credit und die Wohlfahrt des Lan
des den perſönlichen Jntereſſen auf, ſo giebt man rn Ruhm und
die Würde der Nation dem Geſpötte der Völker Preis! Alſo man
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geten zu, daß man unter den Souberainen Europa's keinen eben
ürtigen Platz einnehmen könne; ſo iſt es wahr, daß die Proteſte

der nordiſchen Mächte ernſthaft waren, ernſthafter, als der
Bürger des heutigen Frankreich durch die Dunkelheit, welche das Na
poleon'ſche Regime und ſeine Maßregeln umgiebt, ahnen konnte und
wiſſen durfte. Es iſt alſo entſchieden, daß England unter An
drohung einer Offenſiv-Allianz mit dem Norden, diegrangzsſife Regierung zur Annahme einer ſchimpfli
chen Anerkennung gezwungen habe; daß nur die perſönliche
Regierung, aber durchaus nicht die Oynaſtie Bongaparte anerkannt
worden. Man geſteht den Korb zu, den man Seitens zweier Prin
zeſſinnen ohne Land erhalten, weil ſie aus fürſtlichem Blute ſtammen
Und die Vermiſchung ſolches Blutes mit dem Erwählten des Fran
zöſiſchen Volkes eine Mesalliance wäre! Welche Demüthigung
Unter den Republikanern herrſcht „ſittliche“ Entrüſtung. „Hat
er von der monarchiſchen Tradition in einem Punkte abweichen wol
len ſagen ſie, „ſo hätte er die Tochter eines Pariſer Gewürzkrä
mers heirathen ſollen, das hätte nationalen Sinn gehabt und wäre
ein Hinausſetzen über die Formen der monarchiſchen Convenienz ge
weſen. Aber er hatte nicht den Muth, ſich um dieſen Preis eine
weitere Popularität auf ein Jahr mehr zu erkaufen er heirathet eine
quaſi Herzogin, die Mutter zweier Kinder, (bis auf Weiteres muß
angenommen werden, daß hier nur die Stimme der Pariſer Medi
ſance citirt iſt), deren Väter ſich in beſcheidener Entfernung zurückge
zogen haben und das giebt dem Volke ein Beiſpiel, welche Moral
man beſitzen muß, um Kaiſer zu ſein, und welche Tugenden ein
Weib haben ſoll, um einen Thron zu theilen Unter den Bo
napartiſten herrſcht Scham, Schrecken und die Gleichgültigkeit des

Abenteurers. h M. 3.)Paris, d. 22. Jan. Die kaiſerliche Mittheilung, die heute den
drei höchſten Staatskörpern gemacht wurde, hat große Senſation er

regt. Auf die Börſencourſe übte ſie noch keinen beſonderen Einfluß
aus, da ſie dort erſt gegen 3 Uhr angeſchlagen wurde. Allgemein

fällt es auf daß Louis Napoleon ſich darin „Parvenu“ (Empor
kömmling) nennt. Man will darin großen Verdruß wegen gewiſſer
diplomatiſcher Unterhandlungen bemerken. In diplomatiſchen Kreiſen
wird die Rede oder Mittheilung große Senſation und Unruhe erre

gen. Von dem Eindruck, den ſie auf das größere Publikum machen
wird, kann man natürlich noch nichts ſagen. Den Miniſtern ſcheint
die Rede nicht ſehr gemundet zu haben. Doch geben ſie nach, wie
bei der Ankündigung der S Perſigny ſcheint man zü zürnen.
De Morny ſteht gut bei Hofe, und von Drouin de l Huys' Austritt
war die Rede. Was die Bedeutung der Rede noch mehr hervorhebt,
iſt das Gerücht, daß nächſten Montag ein Decret erſcheinen werde,
das alle verbannten Generale zurück berufe. Die officielle Hochzeit
ſoll am 30. Jan. Statt finden. Jm Geheimen verſichert man immer
noch aufs beſtimmteſte, daß in der Nacht vom Dienstag auf Mitt

die Trauung in den Tuilerieen heimlich Statt gefunden habe.
Deßhalb auch die Anweſenheit der Kaiſerin in dem Elyſee.

Jn der Kathedrale von Paris werden bereits große Vorbereitun
en für die Vermählung des Kaiſers gemacht. Die Plane zurLusſchmücung der Notredamekirche wurden dem Kaiſer vorgelegt, der

ſie gebilligt hat.
und mit einem koſtbaren Baldachin bedeckt werden, vor welchem die
Betpulte des hohen Brautpaars angebracht werden. Links vom Al
tare wird der erzbiſchöfliche Stuhl ſtehen. Unter den Bogen des Cho
res, die geſchloſſen werden, errichtet man zwei Reihen Tribünen für
die Hofdamen. Für die großen Staatskörper werden von beiden Sei
ten amphitheatraliſche Eſtraden erbaut.

Die Gräfin Montijo ſoll beim Kaiſer um Gnade für die Or
leans gebeten haben und der Kaiſer jetzt geneigt ſein, die Schulden,
die Louis Philipp auf die Staats Domainen gemacht hat auf die
Staatskaſſe zu übernehmen, weil er dieſelben bisher aus dem Erträg-niß des Verkaufs der Güter der Orleans gedeckt wiſſen wollte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Jan. Die Times richtet heute an Lord J.

Ruſſell die Aufforderung, entſchieden gegen den Unfug des cubani
ſchen Sclavenhandels einzuſchreiken, und weiſt bei dieſer Gele
genheit nach, wie unverantwortlich thöricht die ſpaniſche Regierung
handelt, indem ſie dieſem heilloſen Treiben ruhig zuſieht und ſich ſol
chergeſtalt die Freundſchaft Englands entfremdet, auf deſſen Unter
ſtützung den amerikaniſchen Eroberungsgelüſten gegenüber fie doch
hauptſächlich angewieſen iſt.

Statt auf die franzöſiſchen fängt man jetzt an, das Augenmerk
auf die preußiſchen und andern deutſchen Eiſenbahnen zu richten.
Daily News“ theilten geſtern mit, daß gewichtige Firmen und Mäk
ler in der City mit dem Vorhaben umgingen, für preußiſche Ei
ſenbahn-Actien einen regelmäßigen Londoner Markt zu
ſchaffen. Die große pecuniäre Feſtigkeit preußiſcher Staats und Pri
vat Verhältniſſe beginnt in England immer beſſer bekannt zu werden
und eine günſtige Stimmung hervorzurufen.

London, d. 21. Jan. Die Wahl Gladſtone“s für die Uni
verſität Oxford iſt ſeit geſtern entſchieden, nachdem der Kampf 14
Tage gedauert hatte. Seine Majorität gegen Perceval betrug zum
Schluß 124 Stimmen. Dagegen hat die Regierung in Jrland eine
Niederlage erlitten der neue Lord des Schatzes, Hr. Sadlair, iſt
in Carlow ſeinem Gegenkandidaten mit 6 Stimmen unterlegen.

Man hört, daß von Seiten des Kriegsminiſteriums an alle Re
imentscommandeurs die Ordre ertheilt wurde, daß für die nächſte
eit keine DOienſtentlaſſung anzunehmen ſei. Es ſollen nämlich

Der Hochaltar wird in die Mitte der Kirche geſtellt

mehrere He uptquartiere in verſchiedenen Theilen des Landes errichtet
werden, ſo daß man im Stande ſein wird, eine bedeutende Truppen
macht aufs ſchleunigſte nach irgend einem bedrohten Punkte zu deta
chiren. Jſſt einmal die Miliz vollkommen organiſirt, ſo ſoll auch dieſe
eine Cent alſtation in der Nähe von Birmingham erhalten.

Der Pariſer Correſp. der „Daily News“ glaubt alle Urſache zu
der Vermuthung zu haben, Louis Napoleon biete jetzt alles auf, einen
Staatsſtreich in Spanien zu Wege zu bringen und zwar zur
Förderung eines tiefangelegten Plans, den Weltfrieden zu ſtören.
Könne man die Königin Jſabella überreden, den Streich zu wagen,

dann, ralculirt man, wird ſie genöthigt ſein, ſich auf Frankreich zu
ſtützen. Jſolirt wie Spanien nun einmal von den mit den Carliſten

ſympathiſirenden nordiſchen Mächten iſt, und iſolirt wie es von Eng
land wäre, wenn es die Verfaſſung abſchaffte, könnte es jeden Augen
blick in ein franzöſiſches Feldlager, könnten ſeine Häfen in Depots

für die franzöſiſchen Kriegsſchiffe umgewandelt werden.

Spanien.
Madrid, d. 14. Jan. Man ſchreibt der Kölniſchen ZeitungDas Syſtem die Tagesblätter zu confisciren, um dadurch der Preſſe

Stillſchweigen aufzuerlegen, wird ſeit einigen Tagen ſtrenger befolgt,
als dies ſelbſt in der letzten Zeit Murillo's der Fall war. Vorgeſtern
und geſtern traf es die Eſperanza, geſtern drei Mal und heute zwei
Mal die Nacion, und heute den Heraldo, die Nacion und den Ob
ſervador. Die meiſten Redactionen wiſſen nicht einmal, worin ſie
efehlt haben. Gehen befreundete Perſonen die Miniſter darum an,
o entſchuldigen ſich dieſe damit, daß ſie die Preßgeſetze nicht gemacht

hätten. Die Haupturſache der Confiscirung der genannten Blätter
iſt die Freundſchaft derſelben zu General Narvae z und die Pole
mik, die ſie dieſerhalb mit der Eſpana gepflogen. Das Verfahren
der Regierung gegen die Preſſe und Narvaez hat ſogar den engliſchen
Geſandten bewogen, Beide in Schutz zu nehmen. Mehr Aufſehen
macht das Schreiben des Kriegsminiſters an Narvaez als das des
Letztern an die Königin. Gerade durch dieſe Behandlung gewinnt
der ſo hart und ungerecht behandelte General immer mehr an Popu-
larität, und ſeine Actien ſtehen beſſer als je. Das Miniſterium wird
ſich nicht lange mehr halten es herrſcht Zwietracht in ſeinem Schoo
ße, und der Zankapfel iſt General Narvaez, dem auch Graf Miraſol,
der Miniſter des Fomento, und ſelbſt Lara, der Kriegsminiſter, er
geben ſind. Wie die Sachen jetzt ſtehen, ſo iſt, wie wenig es auch
den Anſchein hat, kein anderes Miniſterium möglich als ein Miniſte
rium Narvaez. Jedes andere kann und wird nur von kurzer Dauer
ſein. Als er t Miniſter bezeichnet man außer Narvaez für die
Finanzen Mon, Jſturiz für die auswärtigen Angelegenheiten Que
ſada für die Marine, Concha oder O'Donnel für den Krieg, Sarto-
rius für das Jnnere und Seijas Lozano für die Juſtiz.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 21. Jan. Ein gräßlicher Mord wurde heute

hier verübt. Eine Butterhändlerin ſitzt auf dem Markte vor ihrer
Waare. Da drängt ſich durch die Verkäuferinnen und Käuferinnen
ein Mann wilden Ausſehens, zielt mit einem Piſtol auf die Frau
und trifft dieſelbe ſo ſicher vor die Stirn, daß ſie ſofort todt zurück
ſinkt. Der Mörder zog gleich nach vollbrachter That ein zweites
Piſtol hervor und wollte ſich damit ſelbſt tödten. Er wurde jedoch
daran gehindert, feſtgenommen und zur Haft gebracht. Er iſt der
Mann der gemordeten Frau. So viel man bis jetzt erfährt, haben
ihn Lebensüberdruß in Folge einer höchſt unglücklichen Ehe und Haß
und Rachſucht gegen ſeine Frau zu dieſer verzweifelten That getrieben

Neapel, d. 30. December. Der Aetna, deſſen Feuer man
ganz erloſchen glaubte, hat in neueſter Zeit wieder zu ſpeien ange
fangen. Von den drei Kratern, welche ſich in der Valle del bove
oöffneten, iſt es jedoch nur noch einer, welcher rumort, Rauchwolken
und von Zeit zu Zeit doch kleinere Lavamengen ausſtrömt. Bei deman der nordöſtichen Seite des Aetna gelegenen Orte Zaffarang hat

man auch eine kleine Erderſchütterung wahrgenommen, und ſo ſehr
man einerſeits das Detoniren und das Fließen der Lava aufhören
ſehen möchte, ſo ſehr fürchtet man andererſeits, daß die glühende
Flüſſigkeit, im Bauche des Vulkans eingeſchloſſen, noch heftigere und
zerſtörendere Erfolge haben könnte.

Sechs Admirale, ſagt das engliſche Witzblatt „Punch“ ſpeiſten
vorige Woche in Portsmouth; zuſammen ſind dieſe Jünglinge 556
Jahr alt. Der jüngſte in der Geſellſchaft, der erſt 73 Sommer zählt,
wartet mit Sehnſucht auf ſeine Berufung in den ActivDienſt. Seine
ältern Freunde fürchten jedoch, daß ihm ſein Alter ſehr im Wege ſein
wird; er iſt noch viel zu jung, um für einen ſo verantwortlichen
Poſten reif zu ſein. Die andern Admirale gehen binnen wenigen
Tagen wenn es die Gicht erlaubt, an Bord.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Nachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,98 Par. L 335,03 Par. e. 334,91 Par. L.

o ar 94 Par. e. 91 Paar
Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 96 Et. 98 pCt. 5 rLuftwärme 0, G. el G. Rm.) 0,1 G. Rm. 0,1 G. Rm.,

Alle Luſtdrucbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

T 24. Januar. Morgens 6 Uhr.

Luftdruck 334,71 Par. L.
Dunſtdruck 1,87 Par. L.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird wiederholt zur Kenntniß des Pu-
blikums gebracht daß

an allen Tagen der Woche (mit
Ausſchluß der Feſttage) Vormittags von
9 1 Uhr im Kreisgerichtsgebäude (eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 7) Handlungen
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, als: Kauf
verträge, Schuldverſchreibungen Quittun
gen, Ceſſionen, Schenkungen, Vollmachten,
Teſtamente, Erbverträge c. von denen, die
es wünſchen, ohne vorgängige An-
meldung aufgenommen und aufs Schleu
nigſte ausgefertigt werden.

Als Commiſſarien zur Aufnahme derartiger
Geſchäfte werden thätig ſein

Montags und Dienstags Herr Kreisrichter
Hinrichs,

Mittwochs und Donnerstags Herr Kreis-
gerichtsrath Bertram,

Freitags und Sonnabends Herr Kreisge
richtsrath Caeſar.

Um das ſich meldende Publikum thunlichſt raſch
zu fördern, ſind nicht allein zweckentſprechende
Formulare für die verſchiedenen Verhandlun
gen angeſchafft, und den Commiſſarien Proto
kollführer zur Beihülfe zugeordnet, ſondern
auch alle Büregux des Gerichts angewieſen,
dieſe Geſchäfte, ſoweit ſie dabei betheiligt ſind,
aufs Aeußerſte zu beſchleunigen.

Die genannten Richter ſind übrigens auch
befugt die oben bezeichneten Handlungen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit (mit Einſchluß auch
der Teſtamente) auf ausdrücklichen Antrag der
Intereſſenten in deren Privatwohnung aufzu
nehmen ſofern dieſe innerhalb der Stadt
Halle belegen iſt, wogegen die Vornahme
derartiger Geſchäfte außerhalb der Stadt
Halle die vorgängige Ermächtigung des Kreis
gerichts Directoriums vorausſetzt.

Halle a/S. am 5. Januar 1853.
Königlicher Kreisgerichts- Director

v. Koenen.

Bekanntmachung.
Nach Entfernung aller Hinderniſſe, welche

einem zeitgemäßen Betriebe der Bierbrauerei
in hieſiger Stadt hemmend entgegenſtanden,
ſoll die Berechtigung zum Bierbrauen, die
zeither allein der vereinigten Brauerſchaft zu
geſtanden, öffentlich nach Meiſtgebot in fol
gender Art zur Licitation geſtellt werden.

1) ſollen die beiden hierſelbſt belegenen frü
her der Brauerſchaft gehörigen Brauhäuſer
ſammt Jnventarium mit der Befugniß, darin
allerhand braune, weiße und LagerBiere zu
brauen und ſolche in beliebigen Quantitäten
zu verkaufen, auch an ſogenannte ſitzende Gäſte
auszuſchenken auf 18 nach einander folgende
Jahre und zwar das ſogenannte Mittelviertel
Brauhaus vom 1. April. 1853 bis dahin 1871
und das ſogenannte Neuſtädter Brauhaus, wel
ches bis 1. Januar 1855 verpachtet iſt, von
da ab verpachtet und außerdem noch

2) drei Real Berechtigungen zum Brauen
von allerlei Bieren öffentlich ausgeboten werden.

Zu dieſem Behufe haben wir

i W den 23. Februar o.als rn getermin anberaumt und laden hier
auf reflectirende Bewerber ein, ſich gedachten
Tages, Vormittags um 10 Uhr in dein Sitzungs
zimmer der unterzeichneten Herzogl. Regierung
einzufinden, mit dem Bemerken, daß ſich die
Beſtbietenden im Termine über ihre Qugüiſt
kation und den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens genügend auszuweiſen, auch auf Ver
langen zur Sicherheit der abgegebenen Gebote
eine Caution von 500 Cour. baar, in gu
ten Dokumenten oder durch annehmbare Bür
gen zu beſtellen haben.

Die Bedingungen ſowie die Gebäude In
pentarien der beiden vorhandenen Brauhäuſer,
können täglich Vormittags im Lokale Herzogl.

sierungsCanzlei eingeſehen, auch auf Ver

langen von der Canzlei gegen Erſtattung der
Copialien überſchickt werden.

Cöthen, den 19. Januar 1853.
Herzogl. Anhaltl. Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

Reſubhaſtations-Patent.
Die an der Bürgerwieſe bei Weißenfels

gelegene, zur Saalvorſtadt gehörige Apell
ſche Bade Anſtalt nebſt Zubehör, Nr. 517
kataſtrirt und abgeſchätzt auf 5750 worauf
die Verpflichtung des Beſitzers hypothekariſch
eingetragen iſt, die in dieſem Etabliſſement be
ſtehende Bade Anſtalt ferner zu unterhalten,
ſoll wegen nicht erfolgter Zahlung der Kauf-
gelder Seitens der Erſteherin auf

den 25. Juni 1853,
von Vormittags 11 Uhr ab,

an hieſiger Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden.
Der Hyypothekenſchein, wie die Taxe und die
Kaufbedingungen können in unſerer Regiſtra
tur eingeſehen werden.

Weißenfels, d. 22. Nov. 1852.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton

I. Bezirks.

Verkaufs- Anzeige.
Erbtheilungshalber ſoll Donnerstag den 17.

März 1853 Nachmittags von 3 4 Uhr im
Schubert'ſchen Gaſthofe zu Roſenfeld das
daſelbſt unter Nr. 30 gelegene Anſpännergut
der Franz Rabeſſchen Eheleute, beſtehend
aus Haus, Hof, Angebäuden, Garten, 1
Hufe Acker und 4 Morgen Wieſewachs, unter
Berückſichtigung der Abgaben zu 2600 ge
richtlich abgeſchätzt, öffentlich verkauft werden.

Jm Uebrigen wird auf die ausführlichere
Verkaufs Anzeige im Staatsanzeiger zu Deſ
ſau verwieſen.
Quellendorf bei Deſſau, d. 19. Jan. 1853.

Herz. Anhalt. Gerichts-Commiſſion.
Kielſtein.

Nitterguts Verkauf.
Das dem Herrn Oberamtmann Lüttich

zu Bornſtedt und Genoſſen zugehörige, in
Nr. 426 der Halleſchen Zeitung unterm 19.
November v. J. zum Verkauf aus freier Hand
ausgebotene, im Dorfe Oberröblingen,
an der Erfurt Magdeburger Chauſſee, eine
Stunde von hier belegene AllodialNitter
gut, mit allem Zubehör an Wohn und
Wirthſchafts Gebäuden auch

380 Acker Land,
181 ein und zweiſchürige Wieſen,
177 privative Huthung im Riethe,
24 gerodetes Holzland,
8 ungefähr an Gärten,

ein Holzfleck, die Moos Kammer bei Len
gefeld, von eirca 30 Acker,

mit ungezählter Schäferei und Wirth
ſchaftsJnventario,

ferner mit circa
300 Ackern zugekaufte walzende Länderei

und Wieſen,
ſoll eingetretener Verhältniſſe wegen öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Jm Auftrage der Herren Beſitzer habe ich
zu dieſem Zwecke einen Termin auf den

19. Februar c. Vormittags 10 Uhr
im „Preußiſchen Hofe“ hierſelbſt anberaumt,
und lade beſitz und zahlungsfähige Kauflieb
haber zur Abgabe ihrer Gebote hierdurch ein.

Dabei bemerke ich, daß das Gut bis zu
Johannis 1855 verpachtet iſt, und daß der
Käufer von Johannis d. J. ab, wo die Ueber
gabe und Zahlung der Kaufſumme beſtimmt iſt,
die Pachtgelder zu beziehen hat.

Zwanzig Tauſend Thaler ſind anzuzahlen
und funfzig Tauſend Thaler können zur erſten
Hypothek gegen 4 pro Cent Verzinſung auf
dem Gute ſtehen bleiben. Die übrigen Be
dingungen im Termine ſelbſt.

Sangerhauſen, den 22. Januar 1853.
Der Juſtizrath Dr. Günther.

Verpachtung einer Nübenzucker
fabrik.

Die bei der Stadt Jörbig, Regierungsbe
zirk Merſeburg, gelegene Rübenzuckerfabrik
nebſt Maſchinen und zur Rohzuckerfabrikation
gehörigen Geräthſchaften ſoll an den Meiſtbie
tenden auf

den 12. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Lokal des daneben gelegenen Hennigſchen
Gartens auf ein Jahr, und zwar auf die Cam
pagne 1853/54 verpachtet werden.

Die Lage der Fabrik iſt eine äußerſt gün
ſtige, da der Boden in der Stadtflur und den
nächſten Umgebungen ohne Beſchwerde pacht
weiſe zu erlangen und zum Rübenbau vorzüg
lich geeignet iſt, Chauſſeen die Anſuhre des
Brennmaterials und die Abfuhre der Zucker bis
zur noch nicht eine halbe Meile entfernten Sta
tion Stumsdorf an der Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn erleichtern, die Arbeits
löhne aber billig ſind.

Die Einrichtung der Fabrik geſtattet mit
Leichtigkeit eine tägliche Verarbeitung von 800
Centner Rüben, kann auch ohne großen Koſten
Aufwand bis 1000 erhöht werden. Jm
jetzt ablaufenden Campagne Jahre iſt das Er
gebniß ein ſehr befriedigendes geweſen.

Die Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem
einzuſehen; die Fabrik aber kann täglich in
Augenſchein genommen. werden.

Zörbig, den 20. Januar 1853.
Der Bürgermeiſter

(gez.) Köppe.

Verkaufs Anzeige.
Der Conditor Herr Heyne hierſelbſt, wel

cher ſich zur Ruhe ſetzen will, beabſichtigt ſein
in der hieſigen Burgſtraße belegenes Haus, in
welchem ſeit einigen 30 Jahren das Condito
reigeſchäft ſchwunghaft betrieben worden, nebſt
einem ganz neuen Hintergebäude und dem ſehr
vollſtändig vorhandenen Jnventarium aus freier
Hand unker vortheilhaften Bedingungen zu ver
kaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf
portofreie Anfragen der Unterzeichnete.

Merſeburg, den 20. Januar 1853.
Der p. walt

t Ziegelei- Verkauf. Eine Ziegelei
mit Wohn und WirthſchaftsGebäuden, auch
10 Morgen Feld, was reichhaltig mit ſchöner
Braunkohle und Ziegelerde beſtanden iſt, iſt
ſofort für 4500 A mit Anzahlung zu ver
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt darüber der
damit beauftragte Commiſſionair Pietzſch in
Merſeburg.

Bäckerei- Verkauf in Deſſau
Die in der Hospitalſtraße hierſelbſt, dem

frequenteſten Stadttheile, befindliche Wei
meier'ſche Bäckerei mit ſämmtlichem Jnven
tarium ſoll Sonntag den 30. Januar a. C.
Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden. Die
näheren Bedingungen werden im Termine ſelbſt
bekannt gemacht. Darauf Reflektirende können
jedoch ſchon vor dem Termine mit mir in Un
terhandlung treten.

M. Feiſte

Kommiſſtonär und Auctionator.

Mühlenverpachtung.
Meine heute käuflich übernommene hierſelbſt

belegene Windmühle bin ich gewillt zu ver
achten.8 Zorbig, den 21. Januar 1853.

F. Körner.
i i 0Ein Gaſthof der ſeit 10 Jahren für 28

ſährl. verpachtet geweſen iſt, hat ander
weit zu verpachten im Auftrage der Agent
Hoffmann in Brehna



Lonis Jäger, gr. Ulrichsſtraße Nr. 69,
verfertigt und reparirt alle Arten von Reiſe und Spazierſtöcken. Alle Reparaturen an Re

gen und Sonnenſchirmen werden billig und gut beſorgt

Eine hochtragende Kuh iſt zu verkaufen bei
Gottfr. Schröter in Löbefün.

Ein ſtarkes Zugpferd, geſund und fehlerfrei,
Bläßfuchs, 6 Jahr alt, ſteht als übercomplett
zu verkaufen bei

D. Hädicke in Oſtrau.

Täglich friſche Semmel, Schaum und Fa
ſtenbrezeln, a Schock 4 empfiehlt

der Bäckermeiſter Carl in Lebendorf
bei Cönnern.

Für mein Material-Geſchäft, verbunden
mit Deſtillation, ſuche ich zu Oſtern einen
Lehrling von rechtſchaffenen Eltern.

Zörbig, den 24. Januar 1853.
Julius Staufenau.

Rindsklauen kauft zum höchſten Preis
C. A. Faſch in Sangerhauſen.

Ein großer weißer Spitzhund iſt mir entlau
fen. Weber'ſcher Gaſthof zu Diemitz.

en —Ö-—ÖòFonds und Geld -Cours.
woBerlin den 24. Januar. S Preuß. Cour. 2 Preuß. Cour.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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BIuide im ériale, mit Eſſenz zum
Nachwaſchen, in Etuis à 25 ein
faches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Fär
bungsmittel, um grauen, gebleichten und
rothen Haaren eine natürliche ſchwarze oder
braune Farbe zu geben, ohne daß es den ge
wöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterläßt.

Zu haben bei O. Arie Nr. 200.
Friſ chen Zander u. Dorſch

erhielt Julius Kramm.
Lehrlings Geſuch.

Jn mein Wein und Material Ge
ſchäft kann zu Oſtern ein junger Mann als
Lehrling eintreten.

Sandersleben, den 20. Januar 1853.
Louis Kilian,

vormals B. H. Stahlſchmidt.

Zwanzig Stämme rüſternes Schirrholz verkauft der Gutsbeſitzer Krüger in Gorfens,

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch den 26. Januar zum zweiten Male

Lucia von Lammermoor,
Oper in 4 Akten, Muſik von Donizetti,

Markktkberichte.
Magdeburg, den 24. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 59 4 Gerſte 35 38
Roggen 44 48 Hafer 24 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles

Berlin, den 24. Januar.
Weizen loco 63-—69 Bruch 55—60 faſt nominell.
Roggen loco 47——50

Januar 46 verk. u. Br.
Frühjahr 48 à 47 verk.

Gerſte loco 38—39
Hafer ter e

rühjahr 28Erbſen h e
Futter 49—51

Winterrapps 72 70
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 62—60
Leinſaat 60——58

Rüböl loco 10 bz., 10 Br., 10 G.
Jan. 10i à 10 verk., 10 Br., 10 G.
Jan. Febr. 10 Br., 10 G.
Febr. März 10 Br., 10 G.März April 10 bz. u. G., 10 Br.
April Mai 10 à bz. 10 Br. 107 G.
Mai Juni 10 Br., 10 G.Sept. Oetbr. 102 bz. u. Br., 1077 G.
loco 11

pr. Lieferung 11
Spiritus loco ohne Faß 21

Jan. 21 4 Br., 269, G.
Jan. Febr. do.

Febr. März 20 bz. 21 Br., 208, G.
r gert 21 à 21 verk. 21 Br.,
April Mai 21 à à al Briuns. n gertMai Juni 22 Br., 21/, G.
Juni Juli 22 Br. 22 G.

Breslau, d. 24. Jan. Weizen, weißer 67——73
ber 67 72 Roggen 53 61n Hafer a H. a erſte a1
Stettin, d. 24. Jan.

dert, Frühjahr 67 bz.

2

Leinöl

Roggen 47--49 gefordert Ja
nuar, Frühj. 47 Br. Rüböl Jan. 10 bz. SpiritJan 17 vWz., Frühj. 17 W. e

Hamburg, d. 24. Jan. Weizen flau, Pommern
115, Holſtein 111 ausgeboten.
21 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am a. Jan. Abends am Unterpegel 7 Fuß 1 Soll,
ſam 265. Jan. Morgens am Unterpegel 7. Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Januar am alten Pegel S Soll unter 0.

ain neuen Pegel 6 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Auf wärts: d. 24. Jan. A. Annecke, Stabholz,
v. Spandau n. Bernburg. C. Wegner, Holzkohlen,
v. „Wruncke n. Stadtm.-Magdeburg.
Miederwärts: d. 24. Jan. A. Bovbert, Gyps

ſteine, v. Nienburg n. Spandau. F. Voigtländer,
6gl.de Klahdebacg, den 22. Januar 1853.

Königl. Schleuſengmt.

Roggen flau. Dei

Haagſe.

Weizen ſtill 67—-70 gefor 4
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Beilage zu Nr. 21 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Jan. Die Zweite Kammer verhandelte in ih

rer heutigen Sitzung über den Kommiſſionsbericht, den Antrag des
Grafen Goltz betreffend, der nähere Beſtimmungen der Geſchäftsord
nung für den Fall bezweckte, wenn die Regierung beiden Kammern
zugleich übereinſtimmende Vorlagen macht. Nach dem Kommiſſions-
antrage erlangte eine, die Entſcheidung der Frage umgehende moti
virte Tagesordnung die Majorität wodurch man das beliebte Ver
fahren nach dem zwar nicht die PlenarBerathung, wohl aber die
Kommiſſions Verhandlungen in beiden Kammern zugleich ſtattfinden
können, ſtillſchweigend genehmigte. Demnächſt beſchäftigte ſich
die Kammer mit einem Petitionsbericht. Die Kommiſſion hatte über
all Tagesordnung beantragt und die Kammer auch demgemäß be
ſchloſſen. Hr. v. Gerlach hat ſeinen in der vorigen Seſſion ſchon
eingebrachten Antrag auf Befreiung des Grundeigenthums von den
Beſchränkungen, welche durch die Geſetzgebung ſeit 1848 eingetreten
ſind, wiederholt.

Muſikaliſches.
Während die hieſige Singakademie ſich mehr den Werken älterer

Meiſter zuwendet, finden wir es ganz beſonders lobenswerth, wenn der
Geſangverein des Herrn Thieme neben dieſen auch die Produkte neue
rer Componiſten berückſichtigt. Wir nennen Fr. Schneider, Men
delsſohn, Löwe, Gade. Auf dieſe Weiſe ſind ja die Geſchmacks
richtungen der gebildetern Muſikfreunde von den beiden hieſigen erwäh
nenswerthen Vereinen nach jeder Seite hin vertreten. Auch in ſeiner
letzten Aufführung brachte uns der letztgenannte Verein ein Werk, das
bereits die Runde durch viele große Städte gemacht und ſich dort zahl
reiche Freunde erworben hat: „Die Hermannsſchlacht von Man
gold“. Die Jntention des Werks, in welchem der Componiſt einen
neuen Weg der Compoſition betritt, hat bereits Hr. Nauenburg in
dieſem Blatte hinlänglich erörtert der Werth deſſelben iſt von den beſten
Kritikern, noch mehr aber durch ſeine bedeutenden Erfolge conſtatirt.
So bleibt uns nur über die Aufführung Einiges zu ſagen übrig. Sie
war, was die Chöre mit ihren großen Schwierigkeiten anlangt, eine
durchweg gelungene. Sichere Jntonation gute Nüancirung bewieſen
den Fleiß, den Dirigent und Sängerchor auf Einſtudirung verwendet
haben, die bis zu Ende ausdauernde Friſche im Vortrage, die Liebe zum
Werke. Die Soli waren durch uns wohlbekannte Perſönlichkeiten ſehr
gut vertreten. Am beſten Thusnelda, Alrunia, Varus und Hermann.
Herr Kuhn (Hermann) bewies uns hier wieder, daß er „zu ſingen“
verſteht. Vortrag und Deklamation bekundeten den durchgebildeten Mu
ſiker und Sänger. Die Arie: Thusnelda! dir 2c. und das Duett: Zer
reißen ſoll 2c., waren ſeine Glanzpunkte.

Die Deklamation in den Melodramen hatte Hr. Nauenburg
übernommen und führte dieſe in dramatiſcher und muſikaliſcher Hinſicht
ſchwierige Aufgabe mit großem Geſchick und tiefem Verſtändniß durch.

Wir kommen ſchließlich zum Orcheſter, das ſeine Aufgabe bei den
wenigen Proben, die einem hieſigen Dirigenten geſtattet ſind, genügend
löſte. Schwankungen und unſichere Einſätze in Melodramen und Reci
tativen finden wir ja bei größern Orcheſtern und günſtigern Verhältniſ
ſen, denn hier. Den unangenehmſten Eindruck hinterließ in der Viſion
(Sc. 11) der falſche Einſatz der Clarinetten. Jn der Arie des Siegmar
(Scene 11) „Jm freien Vaterlande wäre ein breiterer und hervortre
tenderer Ton des Cellos wünſchenswerth geweſen.

Noch können wir nicht umhin, den Wunſch auszuſprechen, daß der
Herr Dirigent adäquat ſeinen Beſtrebungen ſich einem Werke von R.
Schumann z. B. „der Peri“, oder „der Pilgerfahrt der Roſe““ zu
wende. Er würde ſich ſo die hieſigen Muſikfreunde noch m zum
Danke verpflichten.

Aus einem zweiten, über jene Muſikaufführung uns zugegangenen
Berichte entnehmen wir folgende StellenDer Cent nennt ſein Werk einen Päan, und will damit eine
neue Form dramatiſch muſikaliſcher Dichtung bezeichnen, welche in der
Mitte ſtehend zwiſchen Oratorium und Oper, die Feſſeln, die jenem der
ſtrenge Stil kirchlicher Muſik und dieſer die Darſtellbarkeit auferlegen,
abſtreift und das dramatiſche Leben der Einen mit dem Ernſt und der
Würde des Andern verbindet. Die Hülfsmittel der Scene ſtrebt ſie
durch das Melodrama zu erſeßzen, welches, anglog dem Chor des antiken
und dem Prolog des modernen Drama, durch das ganze Werk hindurch
gehend die jedesmalige Situation ſchildert in denen die einzelnen Per
ſonen auftreten. Ob dieſe neue Form eine berechtigte und eine wirkliche
Bereicherung der bisherigen Kunſtformen iſt, darüber muß der Eindruck
entſchieden haben den das Werk hervorgebracht hat. Uns ſcheint nur
der Name Päan, der in ſeinem Jnhalt an ein Schlachtlied und in der
Form an einen bloßen Chorgeſang erinnert, nicht recht paſſend und vom

Comp. wohl nur mit ſpecieller Rückſicht auf das vorliegende Werk gewählt
zu ſein. Ein Glanzpunkt des Werkes iſt die ſcharfe und conſequente
Durchführung der Characteriſtik nicht blos der Solopartien, ſondern auch
der Chöre der Römer und Deutſchen, und dieſe Charakteriſtik wurde
von den Sängern in wirkſamer Weiſe aufgefaßt und wiedergegeben.

Herr Org. Thieme hat ſich durch dieſe Aufführung den Dank
aller ehrlichen Kunſtfreunde erworben, und wir ſprechen hiermit den pri
vatim bereits vielfach lautgewordenen Wunſch aus, daß er uns durch
eine Wiederholung des Werks Gelegenheit geben möge, die herrliche
Tondichtung noch beſſer kennen und würdigen zu lernen.

C. Spangenberg-

e

Sonntag den 16. Jan. Precioſa; Montag, den 17. und Frei
tag, den 21.: Nähkäthchen, Schauſpiel von Apel; Dienstag, den
18.: „Der Weiberfeind“ und Concert von Edm. Singer“;
Donnerstag, den 20.: „Die Günſtlinge“, Schauſpiel von Charl.
Birchpfeiffer-

„Precioſa“ bewährte ſeine traditionelle Zugkraft auch am letzt
vergangenen Sonntage aufs Neue. Ein übervolles Haus träumte und
ſchwärmte mit dem Zigeunermädchen, berauſchte ſich an Webers ſüß
dämmeriger Romantik und ergötzte ſich an Don Pedro's burlesken Ro
ddmontaden. Namentlich der Darſteller des letztern, Herr Köhler, er
regte den lautſtimmigen Jubel der fehr „aufgelegten“ Zuſchauer, wäh
rend der ernſte Theil der naiv romantiſchen Fabel uns jetzt faſt wie
Parodie erſcheint und den Darſtellern eine wenig dankbare Unterlage ih
rer Bemühungen bietet. Der „Weiberfeind“ war als Zugabe
zu dem exquiſiten Ohrenſchmauſe, den Hr. Singer ſeinen entzückten
Zuhörern bot willkommen. Ueber die wirklich ſtupenden Leiſtungen die
ſes Virtuoſen zu urtheilen überlaſſen wir berufenerer Feder wir ſpre
chen nur unſer Bedauern aus daß das Publikum ſo wenig zahlreich
an dieſem Abend erſchienen war. Wenn das Ausgezeichnete unſer
Publikum ſo lau läßt, wie ſoll Hr. Bredow Veranlaſſung finden, ſeine
Verſuche, dem Publikum nach allen Seiten hin äſthetiſche Genüſſe zu
bieten, zu erneuern „Die Günſtlinge“ der Frau Birchpfeiffer
erwarben ſich wenig Gunſt bei den Zuſchauern. Das Stück iſt bei allen
intereſſanten Einzelheiten in der dramatiſchen Steigerung unendlich ge
dehnt. Der Aufbau des Stückes iſt dabei theilweiſe ſehr lüderliche Ar
beit. Die Wendepunkte der Jntrigue beruhen Zmal auf Monologen,
die von einer andern Perſon belauſcht werden. Daß man am ruſſi
ſchen Hofe ſo laut geſprochen haben ſollte, nimmt uns Wunder. Jn
der Darſtellung rechtfertigte Fräulein Barth die guten Erwartungen,
die ſie durch ihre „Gräfin“ erregt hatte, nicht. Jhre „Katharina“ war
viel zu weich geformt, die faſt männliche Energie des Characters fehlte,
ſelbſt die äußere Haltung der kaiſerlichen Frau ließ imponirenden Adel
vermiſſen. Hr. Bredow gab als „Potemkin“ eine durchdachte Leiſtung,
deren Eindruck jedoch leider! durch öfteres Verſprechen geſtört wurde.
Die „Agraffine“ des Frl. Schulze befriedigte, während Hr. Feiſtel
als „Mamenow“ im Ganzen zu kalt war. Hr. Bredow wurde am
Schluſſe gerufen.

Die 2malige Aufführung von Apels neuem Schauſpiel „Näh
käthchen“ wurde vom Publikum mit reichem Beifall entgegengenom
men. Und in der That macht das Stück, obwohl weder in Erfindung
noch in Characteriſtik etwas Neues geleiſtet iſt, obwohl der Dialog durch
geiſtreiche Pointen oder pikante Jmpromptus keineswegs gewürzt iſt, durch das
Walten eines tiefen Gemüths und durch ſeine reine ſittliche Baſis den
wohligſten, befriedigendſten Eindruck. Auch die Sprache trägt den Stem
pel derſelben kernigen Geſinnung, aus welcher das ganze Stück ent
ſprungen iſt. Es weht in dieſem Schauſpiel eine klare, friſche, wohl
thuende Luft. Hr. Bredow wird gewiß das „Nähkäthchen“ noch
öfter vorführen können.

Die Darſtellung verdient im Einzelnen und im Enſemble den auf
richtigſten Beifall. Frl. Friſch beſonders gab die Titelrolle mit Gefühl
und Jnnigkeit. Aus dem guten Enſemble (Frl. Schindler Mal-
wine, Frl. Schulze Emilie, Hr. Kuhn Roſen, Hr. Förſter

Ferdinand, Frau Kuhn Geheimräthin), nennen wir noch be
ſonders Hrn. Eiſinger, als alten „Mansfeld“ und Herrn Bert
hold, der den dicken „Dürr“ ſehr gemüthlich gab. Die Hauptdarſtel
ler wurden gerufen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Januar.

Kronprinz Hr. Partik. Baron v. Müllner u. Hr. Offiz. v. Höltzer a. Dres
den. Die Hrrnu. Kaufl. Böcker a. Magdeburg, Schiff a. Leipzig, Horch al
Mainz Wiener a. Berlin, Kramer a. Hamburg, Wülfing a. Eiſenberg, Ha
gemann a. Hannover.

Stadt Zürich Hr. Dr. Splieth u. Hr. Partik. Nunez a. Bonn. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Eppenheim a. Schleſien. Hr. Amtsverw. Jordan a. Meißen
Die Hrru. Kaufl. Bornmüller a. Apolda, Joſt a. Magdeburg Marſchmann
a. Straßfurt.

Goldner Ring: Hr. Amtm. Fuß a, Blöſten. Hr. Dr. Schwarz a. Eiſenach.
Hr. Fabrik. Klinkicht a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſ. Schröder a. Altenburg
Hr. Gutsbeſ. Pfeiffer a. Ansbach. Die Hrrnu. Kaufl. Diederich a. Apolda,
Schloz u. Rütsorth a. Norburg.

Englischer Hof: Hr. Rent. Korn a. Kaſſel. Hr. Amtm. Krüger a. Han
nover. Die Hrru. Kaufl. Pohle a. Jſerlohn, Jacobſon a. Leipzig Roſt a
Wien Zinner a. Berlin.

Goldner Löwe: Die Hrrnu. Kaufl. Möhring a. Weidenhauſen, Ludwig a
Aſchersleben Biſchoff a. Magdeburg.

Stadt Hamburg Hr. Rent. v. d. Brück a. Hamburg. Hr. Hauptm. a. D.
v. Hoffert a. Stargard. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg Hr. Auditeur
Gelm a. Oeſterreich. Hr. Kaufm. Schmidt a. Breslau.

Goldne Kuxel: Hr. Gutsbeſ. Schaum a. Glanfort.
a. Pommern. Hr. Cand. Gümmel a. Wittenberg.
Mühlhauſen.

Magdeburger Rahnhor: Hr. Courier Seemel a. Wien. Hr. Fabrik.
Saltzer a. Eiſenach. Die Hrru, Kaufl. Junge a. Frankfurt, Ehrlich a. Kaſ
ſel, Bienengräber a. Berlin.

Thüringer Rahnhor: Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Hamburg Cohn g.
Berlin. Hr. Jnſp. Walter a. Gotha. Hr. Oberlieut. Clauß a. Dresden.
Fräul. Kinderlein a. Heidelberg. Hr. Rittmſtr. Baron v. Hopfgarten g. Un
garn. Hr. Offiz. v. Harrach a. Breslau.

Hr. Jnſp. Baumbach
Hr. Fabrik. Rehberg a.



Fehauntwächtugen,
Brauerei- Verpachtung.

Die bisher nach der Reihe ausgeübte Braue
rei hierſelbſtoſoll von deren Intereſſenten

den 16. Februar e. Mittwochs
Mittags 12 Uhr

auf 6 Jahre im bekannten Lokale des hieſigen
Rathhauſes verpachtet werden. Die desfallſi
gen Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können auch zuvor bei Unterzeichne
tem eingeſehen werden.

Rieſtädt, den 24 Januar 1853.
Die Ortsbehörde.

Jungmann.

Gaſthofs Verkauf.
Den in hieſiger Stadt am Markte allein

und der BerlinLeipzigerHalleſchen Straße be
legenen, weit und breit durch ſeine Frequenz
wohlbekannten mir zugehörigen Gaſthof „Zum
goldnen Stern beſtehend gus 6 Stuben,
Kammern ſchönem Tanzſaal Stallung zu
einigen 30 Pferden Scheune und ſonſtigen
bequemlichen Räumlichkeiten nebſt todtem und
lebendem Jnventärio, ſowie circa 30 Morgen
gutem Acker und Wieſe beabſichtige ich alters
halber aus freier Hand zu dem billigen Preiſe
von 7600 wovon die Hälfte darauf ſte
hen bleiben kann aus freier Hand meiſtbietend
zu verkaufen.

A. Ramthor zu Gräfenhainichen.
Markt und Schmeerſtraßen- Ecke

Nr. 725 iſt die 2te Etage beſtehend aus 3
bis 4 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen
und entweder ſofort oder zu Oſtern zu bezie
hen. Näheres gr. Märkerſtraße Nr. 455 im
W in den Nachmittagsſtunden von 1 bis

hr.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener und
tüchtigen Kenntniſſen ausgerüſteter junger Mann
ſucht am liebſten im Rechts oder Separa
tionsfache hier öder auswärts als Schreiber
Unterkommen. Nähere Adreſſen bittet man
unter der Chiffre A. B. bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Stelle Geſuch.
Ein OeconomieVerwalter, angehender 30r,

der bis jetzt als erſter Verwalter ſervirt und
auch im Rechnungsweſen vollkommen ausge
bildet iſt, ſucht um ſeine Stellung zu wechſeln
zum April d. Jahres unter beſcheidenen An
ſprüchen ein anderweitiges Engagement. Ge
fällige Offerten werden unter der Ziffer A. P.
poste, restante Halle erbeten.

EGiter Verkäufe.
Auch für dieſes Jahr ſind mir in den Provinzen

Hinterpommern, Oſt und Weſtpreußen, ſo wie
im Großherzogthum eine Parthie Mühlen, Gutter und Herrſchaften von 10000 bis 300060

und noch höheren Preiſen zum Verkaufe über
tragen worden und gebe auf geehrte Anfragen
beſte Auskunft darüber Louis Finger in
Halle, kleine Klausſtr. 923.

Geſuch. Ein Schriftſetzer, welcher ſchon

eine geraume Zeit als Accidenzſetzer conditio
nirte, und ſich deshalb allen vorkommenden
Arbeiten ünterziehen wird, ſucht baldige Con
dition Wer? ſagt Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Haus mit Einfahrt, Hofraum, Garten
und Stallung, paſſend für einen Fuhrwerks-
beſitzer, Fleiſcher, Tiſchler, Stellmacher u. ſ. w.,
hat zu verkaufen J. G. Fiedler, kl. Stein
ſtraße Nr. 209. t

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen mit
utek Zeugniſſen verſehenen tüchtigen Del

ſchläger, der zugleich geübter Schneide
müllker ſein muß. v

Salzmünde, den 23. Januar 1853.
J. G. Boltze.

Vier Hundert Thaler in Courant ſind ge
gen pupillariſche Sicherheit auszuleihen durch

Fr. Henſel, Nr. 383.

Der Counrier.
Halleſche Zeitung für Stadt und Land.

(früher im Verlage des Waiſenhauſes)
erſcheint vom 1. Februar ab in unſerm Verlage mit unveränderter Tendenz und in derſelben

Geſtalt wie bisher unter der Redaktion des Herrn

Hr. H. H Garche.
Seine geſund conſervative Haltung hat ihm während ſeines zweijahrigen Beſtehens ſoel Freunde erworben, daß wir auf zahlreiche Abonnenten hoffen dürfen

Er erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags in Nummern von 1, Bogen.
tags wird ſtatt des halben Bogens polit. Nachrichten ein ganzer Bogen

Sonn

Unterhaltungsblatt
Der Abonnementspreis für die Monate Februar und März beträgt inel. Botenlohn

und Stempelſteuer 18. Für auswärtige Abonnenten tritt noch der Poſtaufſchlag hinzu
Abonnements und Anzeigen werden angenommen in der

Expedition des Conriets,
Buchhandlung von Walter Belbrüchk, Leipzigerſtr. Nr. 280,

gratis gegeben.

ferner bei

W. H.
J. G. Seiffert,Fr. Range, Alter Markt Nr. 493,

M. Förſter, Steinweg Nr. 1720,
Chr. Kind, Domplatz Nr. 1030

Politz, große Klausſtraße Nr. 881,
883,

J. F. W. Schultze, große Steinſtraße Nr. 1494,
Halle, den 28. Januar 1853. Walter Delbrück

Zur Nachricht für Auswanderer.

F. Lage Comp.
Culmbacher Bier im „Bürgergarten“.
Eine große Partie wollene Fußdecken empſiehlt, um damit

zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen A. W. BBila,
große Steinſträße Nr. I81.

Schmiede Verpachtung.
Jch bin willens, meine Schmiedewerkſtatt

mit Werkzeug zu verpachten. Pachtliebhaber
mögen ſich ſo bald als möglich melden beim
Schenkwirth Carl Paerſch.

Zſcherndorf, d. 21. Jan. 1853.

Annonce.
Auf dem Rittergute Gößnitz bei Eckarts

berga iſt eine friſchmilchende Kuh mit oder
ohne Kalb fzu verkaufen.

Gößnitz bei Eckartsberga, d. 24. Jan. 1853.
G. Perger.

Es ſind 2 Stuben 2 Kammern und eine
Küche und 3 Stuben, 3 Kammern und eine
Küche nebſt Zübehör an ſtille Familien zu ver
miethen und zu Oſtern d. J. zu beziehen bei

dem Gärtner Bagacke,
in dem Richter'ſchen Garten Nr. 1785,

dem Meyer'ſchen Bade gegenüber.
Einen Lehrling ſucht Schulze Glaſermet n

ſter, Halle Bechershof Nr. 733.
Einen Lehrling wünſcht W. Jahn, Schnei

dermeiſter, Schülershof Nre 751.
Ein Lehrling kann in die Lehre treten beim

Tiſchlermeiſter Mühlmantt, Schmeerſtr. 486
Ein MahagoniFlügel, gut gehalten und

von gutem Ton iſt für 75 zu verkaufen.
Das Nähere Paradeplatz 1069, 1 Treppe boch.

Ausverkauf.Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe mein Lager

von Tuchen, Buckskin, Paletot und
Rockſtoſfen, Weſten in Sammet, Atlas
Caſimir und Piqueé, baumw. Hoſenſtoffen,
wollenen und baumw. Strickgarnen, Fries-
decken u. dgl. mehr zu Fabrikspreiſen,

A. F. Trautmann jun. in Brehna
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

u

Amerikaniſche
Gummi Schuhe für Damen und Her
ren empfiehlt in erſter Qualität

Herm. Schöttker.
Kiefern Stabholz empfiehlt

Gustav Messmenr,
Halle, alter Markt.

Ein neues,
kauft billigſt

Friedr. Küifel.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen um 7 Uhr erfolgte glücks

liche Entbindung meiner lieben Frau von einem
müntern Jungen zeige ich hiermit, ſtatt be
ſonderer Meldung, Freunden und Bekannten
ergebenſt an.

Halke, den 25. Januar 1853.
Ad. Stoye.

G eeeeeeee 2Markkberichte.
Halle, den 25. Januar.
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